Eon Is Beilagen: „Illuſtrirtes e N en r 
Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
u und den Depots 1,50 Mark. Bei 9 * ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podg de Be ark. Bei ſämmt⸗ 

der Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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— 


rg wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


begründe! 1760. 


Nedaction und Grpedition Bärkerfir. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 18. Juli 


en Preis: 
Die ögeſpaltene Beitepeie e ober deren deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition e in der Buchhandlung | 
Lambeck Fernſprech⸗Anſchluk N Ar. 81, bis zwei Uhr Mittegs. | 


Auswärts bei allen Annoncen-Eppebition en. 


1896. 


Rundſchau. 


Wie unſer Kaiſer feine ſechs Knaben erzieht. davon 
en t Poultney⸗Bigelow, der Schulkamerad des Monarchen. 
ige niedliche Züge: In der Armee iſt das Regteren nicht ſo 
Ü wer, aber als Oberhaupt ſeiner Kinderſtube hat Kaiſer 
Vilhelm eine beſchränktere Macht. Eines Tages nahm er von 
mir ein in Amerika gebautes Kanoe entgegen, welches mich die 

onau hinunter und durch die Stromſchnellen des Eiſernen 
Tbores getragen hatte. Der Kaiſer war entzückt von dieſem 
kleinen Boot, ich mußte es in Potsdam vor ihm auf dem Waſſer 


produztren, und nach der Probefahrt ſagte er energiſch: „Alle 
meine Söhne ſollen Kanoefahrer werden!“ Ich war da ⸗ 
mals der Anſicht, daß der deutſche Katſer Alles thun 


konnte, was ihm beliebte in Deutſchland. 
Aber dieſe meine Anſicht war falſch. 
Ratjerin mit mir über das KNanoe. 
Enthuſiasmus nicht. „O nein!“ ſagte fie. 
Ich werde meinen Kindern nie erlauben, ein Kanoe zu 
befteigen. * „Aber der Raifer hat bereits feine Erlaubniß ge- 
Bew — * das mag ſein“, erwiderte fie, „er iſt zwar 
— Kaiſer von Deutſchland, ich aber bin die Kaiſerin 
= Kinderftube! “ Die Kaiſerin theilt jedoch die Liebe des Kaiſers 
En 3 Aufenthalt im Freien, und dies giebt in vielen Beziehungen 
lare Richtſchnur für die Erziehung der Kinder. Einen be⸗ 
trächtlichen Theil der Erziehung erhalten die Prinzen außerhalb 


lentt laſenräume. 


was d 
viel mi en 
u Satan 


geſtattetes, 
finden fig — 


aben im 
ren ſeine Söhne viel Leibesübungen im Freien machen, um 


m. 

Bald nachher ſprach die 
Aber ſie theilte meinen 
„Das iſt zu gefähr⸗ 


Der Kaiſer ſelbſt iſt ein guter Seemann und 
Rn Segelboot wie ein alter Matroſe. Ungeachtet deſſen, 
. über Kanoes ſagte, haben die Prinzen ziemlich 
Waſſer zu thun, indem ſie ſchwimmen, ſegeln, rudern 
laufen. Die Bm haben ein vollkommen aus⸗ 


Söhne wie — vom alten Block. 

2 Die Verhandlungen über die Betheiligung Deutſchlands an 
er Pariſer Gewerbeausftellung find im vollen Gange. 
Die beiden Reichskommiſſare Deutſchlands, Geh.-Rath Richter und 
Vicekommiſſar Lewald befinden ſich zu jenem Zwecke bereits ſeit 
einigen Tagen in Paris. Beide Herren ſprachen ſich ſehr be⸗ 
friedigt über die Verhandlungen mit dem Direktor der Ausſtellung 
von 1900. Picard aus. Es wurden Deutſchland in allen Ab⸗ 
theilungen Plätze reſervirt, deren Umfang jene von Chicago aller⸗ 
vo nicht erreicht, jedoch genügt, um ein richtiges Bild von 
- rein: Kunſt, Induſtrie, deutſchem Unterricht, allgemeiner und 
> eitshygiene, insbejondere aber von den Leiſtungen auf dem Ge⸗ 
iete der Electricität und der Chemie zu geben. Deutſchland war 
N Staat, der eine Commiſſion nach Paris entſandte. Herr 
5 5 5 den Wunſch aus, Deutſchland möge ſich auch an 

ein großes 3 Theaterausſtellung von 1900 betheiligen, etwa durch 
erkennung 3 des Bayreuther Theaters. Die definitive Zu⸗ 
auch die Roten Plätze wird im September erfolgen; ob Deutschland 


lo: 
handlungen aber die de beſchickt, wurde nicht erörtert; die Ver⸗ 


—.— eee Fragen hofft man noch bis 


= 


Ende dieſer Woche zu erledigen, jo daß die deutſchen 333 TTT DB DE Denken Womit 


am Anfang der nächſten Paris wieder verlaſſen werden. 

Die Annahme der franzöſiſchen Einladung zur Betheiligung 
Deutſchlands an der Pa riſer Weltausſtellung wird in den 
„Hamb. Nachr.“ bekritelt. Ein zu hohes Maß von Wohlwollen 
den Franzoſen gegenüber ſei mehr ſchädlich als nützlich und wenn 
unſere Diplomatie ihr Geſchäft eintgermaßen verſteht. ſo werde 
es ihr nicht ſchwer fallen, Frankreich ſtets in Schach zu halten, 
auch ohne daß man ſich mit den Franzoſen tiefer einlaſſe, als dies 
mit der Klugheit und der Würde des deutſchen Reiches vereinbar 
iſt — Dagegen ſchreibt der ofſiziöſe „Oamb. Corr.“, daß die 
Regierung die Einladung gerade auf Grund politischer Erwägungen 
angenommen habe, es ſei auch zu erwarten, daß die deutſche 
Induſtrie den Platz, den die Regierung för ſie in Anſpruch 
genommen, nun auch würdig ausfülle. 
Die „Norod. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Seitdem der Entwurf 
des neuen Handelsgeſetzbuchs in die Oeffentlichkeit 
gebracht iſt, haben die Kreiſe des Handels und der Induſtrie mit 
Tebhaftem Intereſſe ihre Maßnahmen getroffen, um die beabſichtigte 
Neugeſtaltung des deutſchen Handels rechts einer ſorgfältigen 
Prüfung zu unterwerfen. Nach den Mittheilungen der Blätter 
gedenkt der deutſche Handelstag zu dem Entwurfe in einer Plenar⸗ 
verſammlung Stellung zu nehmen, die Ende September oder 
Anfang Oktober ſtattfinden ſoll. Die Wahl dieſer Zeit wird 
damit gerechtfertigt, daß die Reichs verwaltung beabſichtigte, den 
Entwurf des neuen Geſetzbuches nach vorheriger Würdigung der 
ihr bekannt gewordenen Wünſche und Bedenken noch im Oktober 
dem Bundesrath vorzulegen, die Berathung des Bundesraths 
noch im November und die Vorlegung an den Reichstag noch 
vor Weihnachten herbeizuführen. Demgegenüber iſt nun aus 
der Mitte des Handelsſtandes das Bedenken geltend gemacht 
worden, ob die Zeit bis zum Oktober für eine gründliche Prüfung 
ausreichen werde, wie ſie im Intereſſe des Handels liege, und ob 
ſich nicht eine Verlängerung der für dieſe Aufgabe gegebenen 
Zeit empfehle, zumal hier nichts zu einer ungewöhnlichen Be⸗ 
ſchleunigung nöthige. Die „Norddeutſche“ erklärt letztere Anſicht 
ür irrig. Die Beſchleunigung ſei unzweifelhaft geboten. Das 
Bürgerliche Geſetzbuch ſoll bekanntlich im Jahre 1900 in Kraft 
treten, das neue Handelsgeſetzbuch müſſe unbedingt gleichzeitig 
Geltung erlangen. Von jenem Zeitpunkt trennen uns nur drei 
Seſſionen des Reichstages, und von dieſen drei Seſſionen würden die 
beiden letzten durch die Vorlagen, welche nach den Beſtimmungen 
des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch vor deſſen 
Inkrafttrelen erledigt ſein müſſen, in Anſpruch genommen. 
Dahin gehören die Reviſionsentwürfe zur Zivilprozeßordnung 
und zur Konkursordnung, ſowie ein Geſetzentwurf über das 
Verfahren in den durch das Bürgerliche Geſetzbuch geregelten 
Sachen der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit. Somit bleibe für das 
Handelsgeſetzbuch nur die nächſte Seſſion des Reichstags übrig. 
Sollte es in dieſer Seſſion nicht erledigt werden, ſo entſtände 
für die übrigen Vorlagen die Gefahr einer Verzögerung, welche 
die Möglichkeit in Frage ſtellte, das neue bürgerliche und das 
neue Handelsrecht mit dem Jahr 1900 in Kraft treten zu laſſen. 
Die Kundgebung der Wünſche der gewerblichen Freiſe bis Ende 
September ſei um ſo eher möglich, als eine große Anzahl 
Vertrauensmänner des Handels, und Gewerbeſtandes ſchon im 
vorigen Winter in das Reichsjuſtizamt berufen ſeien, um bei der 
Ausarbeitung des Entwurfes mitzuwirken. Auch die Sommer⸗ 
zeit mit ihren Erholungsbedürfniſſen könne kein Grund ſein, die 
Erledigung der dem Handelsſtande erwachſenen Aufgaben zu hindern. 
Der Reichstag habe im Intereſſe des Bürgerlichen Geſetzbuches 
— — — —p—8— — ——— — 


ad en s Ar fen. 

blung von J. Größer. 
1 Nachdruck verboten.) 

0 (53. Fortſ ſetzung.) 

Aussicht auf J geinen W Hrotzen Arbeitstabinet, das die 
Lauter altmodiſche Möbel befanden N bie Riofterruine er 
ehrwürdigen, aber unſcheinbaren Genaue e 

dem kleinen Thurnyimmer gefauben ee welche ehemals 
und ihrer Mutter benutzt worden waren. rn . 

eilte in alte ſchöne Zeiten verſetzt und von den u a 

3 e werth und dn 8 n un. 
er hatte heute früh mit den Zeitungen un 

fg Schreiben von feinem Freunde Forberg 1 1 0 1 er 

dann ſich ſogleich in den vier Seiten langen Bericht desselben. 

ie tete er das Papier zuſammen und ſteckte gg in bie 


Sc De Rockes. 

° Stirn war geröthet, die Augen glänzten und 
auamügen hob ſich ihm die Bruſt. So ſaß er eine 7 
ungslos, mit herabgeſenktem Kopf. Dann erhob er ſich 
u Gan in das nebenanliegende Zimmer und durch 
me er Er ſchlotz eine Thüre nach der andern 
Daten ra Rundgang durch die Zimmerreihen, welche 
r ihn t Möbeln aus dem Schloſſe Samoczin, die 
Bild des gelieb gel hatte. Und überall leuchtete ihm das 
neues Leben * es entgegen, und überall war Platz für 
Antlitz ſtrahlte und b be dc und Sonnenſchein. O, wie jetzt ſein 
nl Er preßte die e ernſten Züge ſich in ſeliger Hoffnung ver: 
faßte e er wieder nach W auf ſein laut pochendes Herz. Dann 
des verborgen 1 linken Bruſtſeite, wo er den Brief des 
atte, und ſtrich wie liebtoſend darüber hin. 


—— 


Da legte ſich plötzlich eine ſanfte Frauenhand auf ſeine 
Schulter. Hinter ihm ſtand Frau Urſula im braunen Hut und 
grauen Plaid und ſchaute ihn freundlich an. Sie nahm ſeine 
Hand, streichelte fie — dann nahm ſie auch die andere und jo beide 
feſthaltend und fortwährend ftreihelnd, fuhr ſie fort, ihren 
lieben Doktor mit unſäglich liebevollen Blicken anzuſehen. 

Nun auch ſeine Wangen liebkoſend, ſagte ſie in weichem Ton: 

„Alfredchen, denk' nicht, daß die Alte Dich ohne Grund. jo 
anſchaut. — Ich habe Dir heute etwas Wichtiges zu verkünden. 
— Still, unterbrich mich nicht, Du mußt mich geduldig anhören.“ 

Gleich darauf ſaß ſie mitten auf einem Sammetſopha, hatte 
ihren Schirm und Strickbeutel neben ſich gelegt und die Hutbänder 
aufgeknüpft, während Harder ihr lächelnd gegenüber ſtand. 

„Ja, ja, lieber Sohn, ganz wunderbare Geſchichten habe ich 
Dir zu erzählen. Hm — hm, Haft Du vielleicht von einem 
Todesfall gehört — der — der eigentlich ein ganz abſcheulicher 
Selbſtmord iſt. Aber erſchrecke Dich nicht gar zu ſehr, wenn —“ 

„Ich weiß alles, Tantchen,“ unterbrach Harder ſie. „Ein 
jurchtbares Geſchick hat die Aermſte heimgeſucht. Sechs lange 
Jahre in Leid und Trübſal verbracht und — und dann noch die 
grauſige Löſung. — Aber Gott ſei geprieſen, jetzt iſt Wanda 
frei — frei von allen drückenden Feſſeln. Und nun wird eine 
8 Zeit kommen — für ſie und für mich Ich hoffe, endlich 
das Glück zu erringen, nach dem ich eine Ewigkeit vergebens 
gedürſtet habe.“ 

„J, natürlich, Du brauchſt jetzt nur Deine Hand auszuſtrecken 
eo u rl ern er N: tauſend Freuden ergreifen. 

eren Leiden e at fie ſi herli elernt und 
Naß, — 1 meren d 
arder ſah eine Weile nachdenklich vor ſich nieder. 

„In nächſter Woche werde ich nach Bralin reiſen und Wanda 

meinen Condolenzbeſuch machen,“ ſagte er mit feuerrothem Geſicht. 
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das Opfer gebracht, eine lange, anſtrengende Seſſion bis in den 
Juli hinein zu erſtrecken. Da werde der Handelsſtand gewiß die 
Kraft der Entſchließung befigen, um in den, jeit der Veröffent⸗ 
lichung des Handelsgeſetzbuchs⸗Entwurfes laufenden drei Sommer⸗ 
monaten ſeine Stellung zu deſſen Vorſchlägen zu nehmen. 

Gegenüber der Bemerkung eines Berliner Blattes, welches 
die Frage aufgeworfen hatte, wie der Kultusminiſter über die 
Nachricht denke, daß der Erzbiſchof von Poſen und 
Gneſen die Errichtung eines K nabenſeminars beabſichti⸗ 
ge, weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ darauf Hin, daß nach der 
kirchenpolitiſchen Novelle vom Jahre 1886 die kirchlichen Oberen 
befugt ſind, Konvikte für Zöglinge, welche Gymnaſiem etc. be⸗ 
ſuchen, zu errichten, ohne daß es einer beſonderen faatlichen 
Genehmigung bedürfe. Die kirchlichen Oberen ſeinen nur gehalten, 
dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten die für dieſe Kon⸗ 
vikte geltenden Statuten und die auf die Hausordnung bezüglichen 
Vorſchriften einzureichen, ſowie die Namen der Leiter und Er⸗ 
zieher, welche Deutſche ſein müſſen, einzureichen. 

Ein zufriedener Lanbwirth meldet ſich in der 
Halle ſchen Ztg.; es iſt Herr v. Nathuſius-Hundisburg, deſſen 
Namen in der landwirthſchaftlichen Welt einen guten Klang hat. 
Er ſchreibt u. A.: Ich nehme für das verfloſſene Wirthſchaftsjahr 
die Beſſerung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe allen Ernſtes 
als beſtehend an. Meine Wirthſchaft hat in dieſem Jahre die 
Tonne Getreides durchſchnittlich um 21 Mk. höher verwerthet als 
das Jahr zuvor, die Beſſerung der Zuckerpreiſe war ſehr be deutend, 
Kunſtdünger und Kraftfutter ſehr billig und die Ernte im Allge⸗ 
meinen gut. So können wir Landwirthe nach meiner Anſicht 
mit dem verfloſſenen Jahre zufrieden fein, und weshalb ſoll man 
dies nicht anerkennen, obgleich wir ungünſtige Jahre gehabt haben 


und ſicher auch noch haben werden? Durch den außerordentliche , 


Fortſchritt in der Technik unſeres Gewerbes find wir in der Lage 
ſchlechte Zeiten beſſer überwinden zu können, als unſere Vorſahren 
und ich gehöre nicht zu den Agrariern, die Gewaltmaßregeln vom 
Staate fordern, um die Preiſe unſerer Produkte zu heben, wenn 
ich mir auch bewußt bin, daß unſere Geſetzgebung in den letzten 


. % leider nicht zum Segen der Landwirthſchaſt 


Herzog Philipp von Orleans 
Dorothea Amalia verlobt. Der er n 
als Sohn des Grafen von Paris geboren und jomit Kronpr 
tendent. Die Braut. geb. 14. Juni 1867, iſt die Tochter N — 
Erzherzogs Joſeph von Oeſterreich und der Prinzeſſin Klothilde 
von Koburg⸗Gotha. Die Orleaniſten ſcheinen von dieſer ® 
bindung große Dinge zu erwarten — thörichterweiſe ! 15 


Dentſches Reich, 


Berlin, 16. Juli. 
Der Kaiſer hat nach dreitägigem A 
ze 7 a dem Ranen ee. 
8 Als Be —5 olgte die Ankunft in Mo. An Bord befindet 
ärdalsören, wo der Kaiſer mehrere T 
iſt ein Strandort in Lärdal, einer Pb — — 
wilder Schönheit. Ueberall it es von ſſeilen, hohen Bergen 
umgeben. Den ganzen Winter hindurch, vom September bis 
April, bekommen die 800 Einwohner keine Sonne zu ſehen. 
Der Reichsanzeiger publiziert die kaiſerliche Ordre, wonach 
der Stab der erſten Armeeinſpection am 1. October cr. von 
Hannover nach Berlin verlegt wird. 


Frau Urſula ſchlug erſchrocken die Händ 
„Um Himmels willen, das Pi orten nicht jo 
Pürmtic, Alfredchen. Ehe die Trauerzeit nicht vorüber iſt, darfſt 
Du nicht hin. — Bedenke doch ihren Ruf. Schicklichkeit muß 
ſein. Weißt Du das nicht, mein hitziger, junger Herr?“ 
„O, gewiß! — Ia, ja! Aber Noth kennt kein Geb 
ich vergehe vor Sehnſucht, die Geliebte zu ſehen. Das 7 — 
größere Rechte als alle Formen der Welt. Und einmal will ich 
. 10 10 . des per Glückes kommen. Wanda ſoll 
mein werden, wenn auch noch nicht 
doch vor Gott im geheimen e PR REN ie 
Die alte Frau ſchüttelte den Kopf. 


„Geheime Verlöbniſſe haben niemals meinen Beifall efu 
und ich glaube ſchwerlich, daß ſich Wanda ach Pe 
a 5 Stand beachten. Ich begreife 
n aß Du jetzt ſolche Eile 
geduldig warten konnteſt.“ ie Ae NAMEN. DR PR 
„Aber nun iſt meine Geduld zu Ende.“ fiel Harder lebhaft 


ein. „Und es giebt kein Geſetz, das einer Wittwe verbietet, ſich 


innerhalb ihres Trauerjahres zu verloben oder eine neue Ehe zu 


ſchließen.“ 

„Weißt Du, mein Junge, die Geſetzgeber können nicht an 
alles denken und in ſolchen delicaten Angelegenheiten muß man 
ſich auf ſein Zartgefühl verlaſſen. U bereile nichts, ſon dern 
bedenke, daß Du diejenige, welche Du zu Deinem Weibe machen 
willſt, vor übler Nachrede und tadelnden Bemerkungen zu 
ſchützen haſt!“ 

„Du haſt Recht, wie immer, mein gutes, kluges Tantchen,“ 
ſagte Harder und zog ihre Hand an die Lippen. 


iſt, noch ein ganzes, langes Jahr auf mein Glück zu warten.“ 


„Ich unter⸗ 1 
werfe mich Deinem Willen, obgleich es ein Marty ium für mich 


U ee 


auf die Spur zu kommen. — 


Die Fenſteröffnungen werden in ſtilgerechter Form wiederhergeſtellt; neues 


zurückgewieſenes und doch jo unauslöſchliches Gedenken an den 


Das Depotgeſetz, ſowie das Geſetz betr. die Schutztruppe 
in Deutſch Oſtafrika werden im Reichsgeſetzblait veröffentlicht. 

Die neue Grund buchordaung iſt jetzt an die Einzel⸗ 
regierungen zur Einholung der Zuſtimmung verſandt worden. 

Es iſt zweifelhaft, ob das Sparkaſſengeſetz ſchon 
in der nächſten Parlamentsſeſſion zur Vorlage gelangen wird. 

Bei der Reichstagsſtichwahl in Loewenberg Schl. 
iſt der Kandidat der freiſinnigen Volkspartei, Rektor Kopſch 
mit 5966 Stimmen, dem konſervativen Kandidaten Grafen Noſtiz 
gegenüber, der nur 4797 Stimmen erhielt, als Sieger hervor⸗ 
gegangen. » 

Infolge Anregung der Miniſter geht man jetzt mehrfach in 
Städten mit dem Erlaß eines Ortsſtatuts vor, wonach ſich die 
ſtädtiſche Arbeitsvermittelungsſtelle mit anderen 
Nachweiſe⸗ und Vermittelungsſtellen, ſowie mit ſonſtigeu zur Er⸗ 
langung von Auskunft geeigneten Veranſtaltungen und Behörden 
in Verbindung ſetzen kann. Auf dieſe Weiſe können die Arbeits⸗ 
nachweiſe und die Arbeitsangebote in den verſchiedenen Gegenden 
und Orten ausgeglichen werden 

Ueber neue Flottenpläne wird in jüngſter Zeit viel 
hin und her vermuthet. Irgendwie Zuverläſſiges iſt darüber 
bisher nicht bekannt geworden, und es ſcheint auch, daß die darüber 
gehegten Befürchtungen die allenfalls gehegten Regterungspläne 
weit übertreffen. 

Es ſteht nunmehr feſt, daß vom 25. Juli ab die Beſtimmungen 
des deut ſch⸗ſpaniſchen Handes vertrages zur 
Geltung gelangen werden. 

Für die Errichtung einer beſonderen Prüfungaſtelle 
Reichsgeſundheitsamt für Nahrungsmittel 
au vielleicht ſchon im nächſten Haushaltsplan Mittel verlangt 
werden. 


im 
etc. 


Ausland. 


Türkei. Tahir⸗Paſcha unternahm mit 24 Bataillonen und 4 Batterien 
den Vormarſch von Scheik⸗Merkine gegen Hauran und beſetzte Taleh. Bei 
Tebel⸗Dſchedid, zwiſchen Taleh und Suweidah, wo 7000 Druſen verſchanzt 
waren, fand ein entſcheidendes Gefecht ſtatt. Im Verlauf des Gefechts fielen 
2 Bataillone, welche in Suweidah eingeſchloſſen geweſen waren, den Druſen 
in den Rücken und vervollſtändigten dadurch die Niederlage derſelben. Die 
Druſen wurden völlig zerſprengt. Man hält die militäriſche Operation der 
Hauptſache nach für beendet. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 15. Juli. Herr Vikar Dr. Krefft hat ſein Amt in 
Schloß Golau nunmehr angetreten. — Geſtern zog eine größere Ab⸗ 
theilung von den in Thorn ſtehenden Ulanen auf dem Marſche nach 
Strasburg hier durch. — Während der Inſtmann W. in Schloß Golau 
mit ſeiner Frau auf dem Felde beſchäftigt war, drangen Diebe in ſeine 
Wohnung und ſtahlen ſämmtliche Kleidungsſtücke, einen Scheffel Getreide 
und andere Gegenſtände. Von den Dieben fehlt jede Spur. — In dem 
ruſſiſchen Grenzorte Dobrzym iſt jetzt eine Schneidemühle mit Pferdebe⸗ 
trieb eingerichtet. Das Holzgeſchäft iſt auch bei uns in dieſem Jahre 

anz bedeutend. Täglich werden von hier aus mehrere Waggons nach 
chönſee gebracht. 0. . 

— Dt. Eylau, 16. Juli. Nach vorhergegangenen Streitigkeiten zwiſchen 
dem Schneider Sch. und dem Arbeiter L. wurde letzterer auf dem Nach⸗ 
hauſewege von drei Soldaten der hieſigen Infanterie angefallen und 
durch Säbelhiebe auf den Kopf derart verletzt, daß er bewußlos auf dem 
Platze blieb. Durch das Hinzukommen einer Patrouille wurden die 
Soldaten vor weiteren Mißhandlungen abgeſchreckt und entkamen in eiliger 
Flucht. Der bedauernswerthe L., ein rechtſchaffener und nüchterner Mann, 
hat jedoch derart ſchwere Verletzungen namentlich am Kopfe erhalten, daß 
an ſeiner Wiederherſtellung gezweifelt wird. 2 { > 

— Culm, 16. Juli. Die Schützengilde „Winrich v. Kniprode“, die in 
den Tagen vom 18.—21. Juli das märkiſch⸗poſenſche Bundesfeſt veran⸗ 
ftaltet, blickt in dieſem Jahre auf ein Beſtehen von erſt vier Jahren zurück. 
Bei ihrer Begründung war ſie mancherlei Anfeindungen ausgeſetzt, die ihr 
auch wohl den Anſchluß an den weſtpreußiſchen Schützenbund zur Unmög⸗ 
lichkeit machten. Sie ſuchte Anſchluß an den märkiſch⸗poſenſchen Bund, 
der ihr auch gewährt wurde. Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 115. 
Bisher haben ſich zum Bundesfeſte 150 auswärtige Schützen an⸗ 
gemeldet. 

— Graudenz, 16. Juli. Wie hoch die von dem Poſtgehilfen Andreas 
Blazejewski unterſchlagene Summe ſich beläuft, iſt noch 
nicht genau ermittelt worden, da die Unterſuchung fortdauert. B. hat drei 
Werthbrieſe, die von hieſigen Geſchäftsleuten, den Herren Dumont. 
Teſchke und Alexander Loerke en waren, unterſchlagen. Die Ver⸗ 
untreuungen kamen dadurch ans Tageslicht, daß der Adreſſat einer von 
ihm erwarteten Geldſendung dieſe bei ihrem Ausbleiben telegraphiſch rekla⸗ 
mirte, worauf ſich der Abſender nach dem Poſtamt begab. Dort wurde 
die Unterſchlagung feſtgeſtellt. Mit Hülfe der Nummern der Kaſſenſcheine, 
die ſich der Abſender zufällig aufgezeichnet hatte, gelang es, dem Verbrecher 

eit einiger Zeit wird an der Ren o⸗ 
virung der hieſigen katholiſchen n emſig gearbeitet. 
Maßwerk aus Kunſtſandſtein wird angebracht und zwar durch den hieſigen 
Bauunternehmer Kampmann. Die Verglaſung geſchieht durch eine Firma 
in Quedlinburg. Mit den Malerarbeiten im Innern der Kirche iſt Kunſt⸗ 
maler Hein (bisher in Konitz) betraut worden. Die Arbeiten können nicht, 
wie zuerſt beabſichtigt, bis Ende Juli fertiggeſtellt werden; Herr Dekan 
Kunert wird darum ſein 25jähriges Prieſterjubiläum erſt am 4. Auguſt 
d. J. feierlich begehen. — Die Königswürde hat ſich beim Schützen⸗ 
je te, wie wir ſchon kurz mitgetheilt haben, Herr Timm errungen; Herr 
Beier wurde erſter, Herr Ermiſch zweiter Ritter. Die Medaille für den 
beſten hieſigen Freihandſchützen erhielt Herr Neumann, die Medaille für 
den beſten auswärtigen Freihandſchützen Herr v. Lettow⸗Danzig und 
den Ehrenpreis für auswärtige Schützen auf der Ehrenſcheibe Herr Klein⸗ 
ſchmidt⸗Culm. 


Frau Urſula nickte befriedigt und klopfte ihm lachend auf die 
Schulter. Darauf erhob ſie ſich von ihrem Platze, um in der 
Junggeſellenwirthſchaft nach dem Rechten zu ſehen. Sie machte 
einen Wandelgang durch das ganze Quartier, während ihre 
ſcharfen Augen beſtändig im Kreiſe herumſchweiften und jedes 
Stäubchen bemerkten. 

* 


* 
Wieder ſchwebte ein Jahr mit der Fluth der Zeit dahin. 
Der jungen Wittwe war der Winter, ſowie Frühling und 
Sommer ſtill und ereignißleer vergangen. Sie hatte nach ſchwer en 
Prüfungen den ſicheren Hafen erreicht, und kein Sturm ſtörte 
mehr den ruhigen Lauf ihrer Tage, die von Harmonie und voll⸗ 
kommenem Frieden erfüllt waren. Sie athmete leichter, erquickliche 
Ruhe lag in ihrem Gemüth und mit heiterem Geſicht ſah ſie 
jede einzige dieſer ſchönen friedvollen Stunden kommen und ent⸗ 
fliehen. Die dunkeln Wolken waren verſchwunden und von allem 
überſtandenen Kummer und Leid blieb nur noch wehmüthige 
Erinnerung zurück, in die ſich aber niemals Bitterkeit oder Groll 
miſchte. 
en und wieder flammte gegen ihren Willen ein tapfer 


Mann in ihrem Herzen auf, der ihr einſtmals ſo unendlich theuer 
geweſen war. Sie vermochte es ſchwer zu unterdrücken, es 
machte ſie träumeriſch und häufig traurig. Aber dieſes Gedenken 
war wunſchlos, geläutert und rein, ohne Leidenſchaft. 

Es war in der zweiten Hälfte des Septembers. In der 
Natur herrſchte aber noch ſommerliche Pracht. Die Sonne 
leuchtete goldig vom unbewölkten Himmel, Wälder und Auen 
grünten und Blumen blüthen. Ein wunderbarer Reiz umwob 
die nordiſche Landſchaft, die Luft füllte der eigenthümliche Duft 
des Herbſtes. (Schluß folgt.) 


— Schwetz, 16. Juli. In dieſen Tagen fand hier eine unerwartete 
Reviſion der Schlachthäuſer unſerer Fleiſcher ſtatt. Es ſoll in Bezug 
auf Rein lichkeit und Sauberkeit ſo manches vorgefunden worden ſein, was 
den Wunſch rechtfertigt, daß man mit dem ſeit Jahren geplanten Bau 
eines ſtädtiſchen Schlachthanſes endlich hier beginne. 

Th. Jaſtrow, 16. Juli. Die Wahl des bisherigen Hilfspredigers 
Herrn Johannes Rogozinski in Dt. Krone zum zweiten Prediger en 
der hieſigen evangeliſchen Kirche hat die Beſtätigung des Königlichen Kon⸗ 
ſiſtoriums zu Danzig erhalten. — Die Vertretung des Gerichtsvollziehers 
Stellbohm, welcher vom 4.— 29. Auguſt beurlaubt iſt, hat der Gerichts⸗ 
vollzieher Gremmich in Schneidemühl übernommen. 

— Argenau, 15. Juli. Heute wurde ein Einbruch in die hieſige 
katholiſche Kirche verübt. Die Einbrecher holten von der nahen Wohnung 
des Organiſten eine Leiter, erſtiegen eins der ziemlich hohen Fenſter, 
ſchnitten ein genügend großes Stück aus den Butzenſcheiben heraus und 
gelangten ſodann in das Innere der Kirche. Der Erfolg entſprach indeſſen 
der aufgewendeten Mühe nicht. Es gelang den Einbrechern weder den 
Opferkaſten noch die Sakriſteithüre zu öffnen und ſie mußten ſo mit leeren 
Händen abziehen. Am Thatorte ließen fie einen Stock, ſogenannten Todt- 
ſchläger, zurück. Bisher fehlt noch jede Spur von ihnen. Wahrſcheinlich 
hat man es mit derſelben Bande zu thun, die, wie erinnerlich, in letzter 
Zeit eine ganze Reihe katholiſcher Kirchen der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen gebrandſchatzt hat. — Die Sommerferien beginnen für die hieſige 
Simultanſchule am 18. Juli und dauern bis zum 9. Auguſt. 

— Danzig, 16. Juli. Die Beſtätigung des zum Erſten Bürgermeiſter 
unjerer Stadt gewählten Regierungsraths Delbrück dürfte „gegen Ende 
dieſes Monats erfolgen, jo daß Herr D. Anfang nächſten Monats jein 
neues Amt antreten wird. 

— Marienwerder, 16. Juli. Die hieſige Kreisſparkaſſe 
blickte geſtern auf 50 Jahre ihres Beſtehens zurück. Die Geſchäftsräume 
der Kaſſe waren aus dieſem Anlaß feſtlich geſchmückt. — Ein fal ſches 
Zweimarkſtück hat Herr Rendant Kretihmann vor einigen Tagen im 
Geſchäftsverkehr der hieſigen Kreisſparkaſſe angehalten. Das Falſchſtück, 
welches die Jahreszahl 1883 und das Münzzeichen A trägt, iſt von vor⸗ 
züglicher Prägung, weicht aber in der Farbe etwas von den echten Stücken 
ab und iſt um drei Gramm leichter als dieſe. 

— Marienburg, 16. Juli. Zur Warnung für Eltern mag 
folgender Vorfall dienen, welcher ſich dieſer Tage hier zugetragen hat. Das 
etwa 1½ jährige Töchterchen einer hieſigen Familie trug ein Ballnetz mit 
ſtarkem Bande um den Hals gehängt. Nun begab es ſich, daß die Mutter 
aus der Stube ging und die Kleine ſich an der Tiſchſchublade zu ſchaffen 
machte, an welcher ſich vorne ein Knopf zum Aufziehen befindet. Als die 
Frau bald darauf zurückkehrte, fand ſie zu ihrem Schrecken ihren Liebling 
am Boden auf den Knopf aufgehängt. Das Kind war umgefallen 
und unfähig zu ſchreien, da das Band ihm den Hals zuſchnürte. Letzterer 
war ſchon arg angeſchwollen. Nur mit Mühe gelang es der Frau, ihren 
Liebling ins Leben zurückzurufen. 

— Schulitz, 15. Juli. Am 20. Juli werden in hieſiger Stadt vom 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 35 Offiziere und 793 Mann mit Ver⸗ 
pflegung einquartiert. Nach dem neuen Qrtsſtatut müſſen auch Miether 
und Nutznießer Quartiere gewähren, ſomit auch Beamte. Nach dem 
Ermeſſen der Servisdeputation kann aber auch zeitweiſe Befreiung ſtatt⸗ 
finden wegen ſchwerer Krankheit von Hausſtandsangehörigen oder ſonſtiger 
Unglücksfälle, ferner auch wegen Ausführung von Hausreparaturen in den 
zu belegenden Gebäuden reſp. Wohnungen, ſofern dadurch die Räume in 
einem größeren Umfange unbewohnbar werden. Die vorübergehenden 
Befreiungen werden indeß ſpäter nach Möglichkeit wieder ausgeglichen. 

— Löbau, 16. Juli Geſtern Nacht hat ſich der Beſitzer Siegner 
aus Chrosle in feiner Zelle im hieſigen Gerichtsgefüängniß am Thür⸗ 
haken an einem Taſchentuch erhängt. S. ſaß in Unterſuchungshaft 
wegen Blutſchande, begangen an ſeiner eigenen Tochter, die ſich in anderen 
Umſtänden befand und ſich inzwiſchen vergiftet hat. 

— Königsberg, 16. Juli. Herr Landgerichtsdirektor Geh. Juſtizrath 
Nitſchmann, welcher eine längere Krankheit durchgemacht, hat ſein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht. Geheim rath Nitſchmann war lange Jahre 
hindurch ſtellvertretender Vorſitzender der erſten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts. 

— Aus der Provinz Poſen, 16. Juli. Die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion hat das Rittergut Sosnica, Kreis Krotoſchin, 3000 
Morgen, für 495 900 Mark vom Beſitzer v. Chelkowski angekauft. 

— Poſen, 16. Juli. Theaterdirektor Richards hat in der Haller 
Stadtverordnetenverſammlung vom 13. d. Mts. die Leitung des dortigen 
Stadt ⸗ Theaters übertragen erhalten. Trotzdem der Magiſtrat in 
Halle für den bisherigen Direktor Rahn gearbeitet hatte, ſtimmten 26 
Stadtverordnete für Herrn Richards und nur 20 für Herrn Rahn. Die 
kommende wird alſo wohl die letzte Theater⸗Saiſon des Herrn Richards in 
Poſen ſein, mit welcher übrigens ſo wie ſo der jetzt beſtehende Kontrakt 
abläuft. 

I 


Lokales. 
Thorn, 17. Juli 1896. 

— [Zum Beſuch des Prinzen Albrecht von 
Preußen! erfahren wir, daß der Tag der Ankunft Sr. Königl. 
Hoheit noch nicht feſtſteht, dieſelbe aber Mitte Auguſt zu 
erwarten ſteht. Um dieſe Zeit werden hier bezw. in der Umgegend 
üben die 70. Infanteriebrigade. beſtehend aus den Regimentern 
21 und 61 und dem 2. Jägerba'aillon, das der Brigade für das 
diesjährige Manöver zugetheilt iſt die 35. Cavalleriebrigade, 
beſtehend aus dem Ulanenregiment Nr. 4 und dem Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 5, das 2. Pionierbataillon und die Fußartillerie⸗ 
regimenter 11 und 15. welte auf dem hieſigen Artillerieſchießplatze 
ihre Schießübungen abhalten. Da Prinz Albrecht in feiner Eigen ⸗ 
ſchaft als Generalinſpecteur der 1. Armee Inſpection alle dieſe 
Truppen inſpicieren wird, wird ſeine Anweſenheit mehrere Tage, 
mindeſtens aber zwei dauern. Als Abſteigequartier iſt wieder das 
Gouvernementegebäude in Ausſicht genommen. 

Während der Anweſenheit des Prinzen Akbrecht in Thorn 
beabſicht das Offi zierkorps der 35. Ka val lerie-Brigade 
auf dem Liſſomitzer Exzierplatze einige Rennen zu veranſtalten. 
Zu dieſem Zwecke wurden die Offizierkorps der hieſigen Garniſon 
aufgefordert, ſich mit einem Rennen zu betheiligen. Vorgeſchlagen 
wurde ein Garniſon⸗Hürdenrennen für Pferde von 
aktiven und z. Z. hier eingezogenen Reſerve - Offizieren der 35. 


Nachklänge zum Säng erfeſt in Lodz. 
GWarſcha u, 15. Juli. 


Am dritten Feſttage — Montag den 13. Juli fand 
Vormittags 8 Uhr im Garten des Hotels Manteuffel in Lodz 
ein Frühſchoppen ſtatt, bei welchem die Lodzer Sangesbrüder 
wiederum die liebenswürdigſten Wirthe waren. Wie urgemüthlich 
es war, beweiſt am beſten, daß der Frühſchopppen ſich bis zum 
ſpäten Nachmittag ausdehnte. Unter den Klängen der ruſſiſchen 
Infantertekapelle, welche vorzugsweiſe deutſche Weiſen, wie z. B. 
„Die Wacht am Rhein“. intonirte, verfloſſen die Stunden allzu 
ſchnell. Herr Oberlehrer Sich⸗Thorn nahm dabei Gelegen⸗ 
heit den Lodzer Sangesbrüdern für die Gaſtfreundſchaft und alles 
Gebotene zu danken. 

Da die Witterung ſich ungünſtig geſtaltete, mußte von dem 
beabſichtigten Waldausfluge am Nachmittage abgeſehen werden. 
An deſſen Stelle fand im „Helenenhof“ ein Concert mit an⸗ 
ſchließendem Balle ſtatt. Damit endete das ſchoͤne Feſt. Am 
nächſten Morgen traten die auswärtigen Sänger die Heimr:ife 
an. Die Thorner Liedertäfler indeſſen wendeten ſich 
noch nicht der Heimatb zu, ſondern machten noch einen Abſtecher 
nach Warſchau. Hier wurden die zahlreichen Sehens würdig⸗ 
keiten unter der liebenswürdigen Führung einiger Herren des 
Warſchauer Männer⸗Geſang⸗Vereins in Augenſchein genommen. 
Welch einen ganz anderen Eindruck macht Warſchau auf den 
Fremden als Lodz. Hier moderne Großſtadt in jeder Bez tehung, 
dort die ausgeprägteſte Fabrik. und Induſtrieſtadt. 

Nun wollen wir zum Schluß noch anführen, welche 
Beurtheilung die geſanglichen Leiſtungen der Thorner 
Liedertafelmitglieder in der Lodzer deutſchen Preſſe gefunden 
haben. Die „Lodzer Zeitung“ ſchreibt in ihrem Referat über 


Kavallerie⸗Brigade. Entfernung etwa 2000 Meter ohne Gewichts⸗ 
ausgleichung. Es ſollen 3 Ehrenpreiſe zur Vertheilung gelangen. 
Wie wir hören, ſoll Se. Excellenz der Herr Generallieutenant und 
Gouverneur Rohne ſeine Theilnahme an dem Hürdenrennen 
bereits zugeſagt haben. 

+ Berionalien in der Garniſon.] Die 
Hauptleute v. Heyde breck vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz, Rehm 
vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11 und Siber à la suite des Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11 und Lehrer bei der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗ 
Schule find vom 1. Juli d. Js. ab in das Chargengehalt 1. Kl. aufgerückt. 

* [Perſonalten.] Gefangenaufſeher Stahnke beim 
landgerichtlichen Gefängniſſe in Thorn iſt zum Oberaufſeher 
hierſelbſt ernannt — Der Königl. Kreisbauinſpektor Collmann 
von Schatteburg in Schlochau iſt zum 1. Juli d. J. nach 
Schleuſingen verſetzt und der Königl. Regierungs » Baumeifter 
Klemm von demſelben Zeitpunkte ab mit der Verwaltung der 
Kreisbauinſpektorſtelle in Schlochau beauftragt worden. — Der 
ſeitherige Hülfsprediger Küßner iſt zum Pfarrer der evangel. 


Kirch engemeinde Liſſewo, in der Diözeſe Culm berufen und von 


dem Königl. Konſiſtorium beſtätigt worden. — Im Kreiſe Brieſen 
iſt der Gutsbeſitzer Lieber kühn zu Schloß Golau nach abge⸗ 
laufener Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirt 
Schloß Golau ernannt. 

— [Die Sanitätsübung en] von Mannſchaften 
des 17. Armeekorps wurden bereits mit einer allgemeinen Vor⸗ 
ſtellung vor dem Kommandierenden General v. Lentze auf dem 
großen Exerzierplatz bei Langfuhr beendet. Die Abſchlußprüfun 
fand mit Markierung eines Schlachtfeldes ſtatt, auf welchem 200 
Verwundete zu verbinden waren. Geſtern wurden die Uebungs⸗ 
mannſchaften wieder in ihre Garniſonen entlaſſen. 

[Auf einer Inſpektionsreiſe] durch 
Weſtpreußen zur Beſichtigung und Reviſion der Aichämter be⸗ 
findet ſich z. Z. der Königl. Aichinſpektor, Major der Artillerie 
a. D. Hug eo aus Königsberg. Geſtern traf der Aichinſpektor 
in Marienburg ein. 6 

— [Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
von Hammerſtein! beabſichtigt, im Spätſommer oder im 
Herbſt auch der Provinz Weſtpreußen einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, um ſich von dem Stande der rein landwirthſchaftlichen, 
ſowie der landwirthſchaftlich⸗induſtriellen Verhältniſſe unſerer 
Provinz zu überzeugen. Ein beſonderes Intereſſe hat kürzlich der 
Miniſter für die Ausdehnung der Kleinbahnen an den Tag gelegt. 

— [Friedenspräſenzſtärke des deutſchen 
Heeres.] Vom 1. April 1897 ab werden die Infanterie in 624 
Bataillone, die Cavallerie in 465 Escadrons, die Feldartillerie 
in 494 Batterien, die Fußartillerte in 37 Bataillone, die Pioniere 
in 23 Bataillone. die Eiſenbahntruppen in 7 Bataillone und der 
Train in 21 Bataillone formirt. 

— [Eine Turnfahrt] unternimmt dieſen Sonntag 
Nachmittag wieder der hieſige Turnverein; Ziel derſelben 
iſt Gurs ke. 

+ Im Schützenhaus⸗Theater] gelangte geſtern die 
vieraktige Operettenpoſſe „Flotte Weiber“ von Leon Treptow 
zur Aufführung und erzielte einen vollen Erfolg; das 
zahlreich erſchienene J ublikum amüſirte ſich vortrefflich und 
ſpendete den Darſtellern nach jedem Akt den lebhaf⸗ 
teſten Beifall. Und dieſer war wohlverdient; nicht nur 
das Zuſammenſpiel war flott und klappte vorzüglich, jede 
einzelne Rolle von der des Onkel Nolte und der Adele Alſen 
herunter bis zu dem Hamburger Stubenmädchen Doris war 
auch trefflich beſetzt und ſämmtliche Darſteller zeigten, daß ſie 
mit Leib und Seele bei der Sache waren. Wir wollen hier nur Herrn 
Direktor Berthold hervorheben, der als Nepomuck Nolte von 
köſtlicher Komik war, und daſſelbe gilt von dem Peter Flieder des 
Herrn Andrick. Unter den Damen ſeien beſonders Frl. Forſter 
(Adele Alſen) und Frl. Rembach (Frau Magda) genannt; beide 
Damen leiſteten auch geſanglich Vortreffliches. wir 
noch hervor, daß Herrn Director Berthold auch für die 
Inſcenierung des Stückes volles Lob gebührt, ſo können wir 
zum Schluß nur warm empfehlend auf die Wiederholung 
der „Flotten Weiber“, welche am Sonntag flattfindet, 
hinweiſen; möge Niemand verſäumen, dieſer hübſchen Vorſtellung 
einmal beizuwohnen. — Heute und morgen wird die Biumen⸗ 
thal'ſche Novität „Gräfin Fritzi“ gegeben, worauf wir hiermit 
nochmals beſonders aufmerkſam m 

[Der landwirthſchaftliche Verein Roſen⸗ 
berg] veranftaltet am 24. Juli, Nachmittags, eine Mähmaſchinen⸗ 
und Garbenbinde⸗Cor currenz auf dem Gute Rieſenwalde, dicht bei 
Roſenberg, wobei verſchiedene Syſteme dieſer Maſchinen vertreten 
ſein werden. Der Verein Roſenberg ladet die Landwirthe der 
Provinz dazu ein. 

13 [Deutſcher Glaſertag.] Vom 20. bis 21. Juli d. J. 
findet in Berlin der 16. deutſche Glaſertag ſtatt. 

[Landeskultur in Weſtpreußen 1895.] Die Anbau⸗ 
verſuche mit Korbweiden ſind, wie es in dem mehrerwähnten 
Bericht der weſtpreußiſchen Landwirihſchaftskammer weiter heißt, 
wenig befriedigend ausgefallen. Von 12 Verſuchsanſtellern, die 
Verſuche mit verſchiedener Pflanzweite und Düngung ausführen 
ſollten, haben nur wenige brauchbare Reſultate aufzuweiſen. — 
Um den Anſatz der Korbweiden und zugleich das Verſtändniß 
das Hauptkonzert: „Einen förmlichen Enthuſiasmus rief der 
Vortrag der Thorner Liedertafel hervor. Ihr Chormeiſter, Herr 
Sich, lieferte einen redenden Beweis, was für bedeutende 
Reſultate eine ſachverſtändige und gewiſſenhafte Leitung zu 
erreichen vermag. Man denke nur an den reizenden Vortrag 
des auch muſikaliſch anſprechenden Liedes „Roth Nöſelein“ von 
Abt, der nicht nur durch die Reinheit und Sauberkeit der 
Ausführung, ſondern namentlich auch durch die dynamiſchen 
Schattirungen und Nuancirungen eine außerordentlich hervor⸗ 
ragende Leiſtung bildete.“ — Und das „Lodzer Tageblatt“ ſagt: 
„Wenn es auch zu den ſchwierigſten Aufgaben gehören mag, den 
kunſtleriſchen Werth der Leiſtungen jedes einzelnen Vereins genau 
abzuſchätzen, ſo war doch jedem, auch dem muſikaliſch weniger 
gebildeten Laien ſofort klar, daß die Palme des Abends der 
Thorner Liedertafel gebührte. Hier hörten wir wahrhaft 


klaſſiſchen Männergeſang. Weithin hörbar war auch bei dem 


zarteſten Pianiſſimo jeder Ton und deutlich konnte man jede 


Silbe des Textes verſtehen — wahrlich eine dewundernswerthe 
Leiſtung, wenn man bedenkt, daß im Publikum bei den rieſigen 
Dimenſionen des Conzertplatzes naturgemäß keine vollſtändige 


Ruhe herrſchen konnte. Von zündendem Effekt war der grelle 


Contraſt zwiſchen forte und piano, von gediegener echt muſika⸗ 


liſcher Auffaſſung zeugte der kunſtv oll ausgearbeitete Vortrag 
und weich und wohlklingend iſt das ſtimmliche Material des 
Chores. Rauſchender Beifall lohnte die Sänger, die ſich 


erbitten ließen, zwei Lieder als Zugabe zu ſpenden. Selten 


hat man Gelegenbeit, jo vollendeten Männergeſang zu hören und 
ganz beſonderer Dank gebührt daher der Thorner Liedertafel, die 
durch ihre Mitwirkung weſentlich zur Verſchönerung des 
beigetragen hat.“ 


See 
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für ihre Verarbeitung zu fördern beſchloß der Verwaltungsrath 
in ſeiner letzten Sitzung, einen Weidenbaulehrer anzuſtellen und 
reichte außerdem eine Petition auf Errichtung einer Korbflecht⸗ 
ſchule bei dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter ein. — Die fort- 
ſchreitende Entwicklung der Obſtverwerthung und das Dar- 
niederliegen der Getreidepreiſe veranlaſſen viele Landwirthe, ihre 
Aufmerkſamkeit mehr dem Ob ſtbau zuzuwenden, was beſonders 
auch in der verſtärkten Nachfrage nach jungen Obſtbäumen zum 
Ausdruck kam. Dieſelbe war ſo ſtark, daß der Centralserein 
die Nachfrage nicht annähernd decken konnte. — Der Pferde zucht 
bat der Hauptverein große Sorgfalt zugewandt. Die von der 
Pferdezuchtkommiſſion gewählte Kommiſſion kaufte unter Mitwirkung 
des Geſtütsdirektors von Marienwerder in Litthauen 174. in Hannover 
59 Füllen, deren Abnahme und Uebergabe an die Züchter Anfangs 
September erfolgte. In das Stutbuch wurden im Laufe des 
Jahres 114 volljährige Stuten aufgenommen, ſo daß jetzt die 
Geſammtzahl der eingetragenen Stuten 506 beträgt und nunmehr 
die Herausgabe des erſten Bandes des Weſtpreußiſchen Stutbuches 
erfolgen ſoll. An weiteren Maßnahmen zur Hebung der Pferde⸗ 
zucht wurden Stutenſchauen eingeführt, wobei die Beſitzer 
der beſten Stuten Freideckſcheine erhielten, und außerdem bekam der 
Danziger Reiterverein durch Vermittelung des Centralvereins 1000 
Mt. behufs Einlegung eines Rennens für weſtpreußiſches Halbblut. 
— Die niedrigen Getreidepreiſe gaben überall, wo die natü lichen 
Bedingungen es nur irgend zulaſſen, Veranlaſſung, die Sich» 
haltung zu vermehren und intenfiver zu geſtalten. Ein Bild 
von dem bedeutenden Aufſchwung, den die Viehzucht in 
unſerer Provinz genommen, gab die ſehr gut und reich beſchickte 
riktsſchau in Marienwerder. Von 46 Preiſen fielen 33 an 
rdbuchzüchter, welcher Umſtand auf den hervorragenden Antheil 
binweiſt den die Heerdbuchgeſellſchaft an der Hebung der 
Beimifcen Viehzucht hat. Den weſentlichſten Einfluß auf die 
beitidelung unferer Viehbeſtände haben jedenfalls die mit Staats- 
hilfe errichteten Bullenſtationen gehabt. Es find in der 
rovinz jetzt 211 Stationen bejegt. — Die Schafhaltung iſt 
wegen mangelnder Rente in der Provinz dauernd in Abnahme 
begriffen. — Von Seiten des Zentralvereins iſt die Schweine: 
zucht in der Provinz durch Errichtung von Eberftationen nach 
Kräften gefördert worden. Es ſind 62 Porkſhirevollblut⸗Eber zu 
dieſem Zwecke angekauft, die mit Ausnahme von 2 in Oſtpreußen 
erworbenen Exemplaren ſämmtlich weſtpreußiſchen Zuchten ent⸗ 
ſtammen. Die Nothlaufſeuche, ſowie der ſchroffe Wechſel der Preiſe 
balten freilich noch manchen Landwirth zurück, Schweinezucht zu 
treiben. — Der weſtpreußiſche Provinzial verein für Bienenzucht 
dat 1895 in den beiden Gauvereinen Danzig und Marienwerder 
Dejentlihen Zuwachs erfahren, jo daß der Brovinzialverein Ende 
1895 2700 Mitglieder zählte, welche 115 Zweigvereinen ange⸗ 
orten. Der Honigertrag des Jahres war durchſchnittlich gut. 
Fur die Verbreitung von Verſtändniß und Intereſſe an der 
= zucht ſorgten 6 Wanderlebrer des Danziger Gauvereins. 
men brd ein wurden 7 Zweigvereine mit 18 Bienen 
b lPeſtaliſches ür Poſtanweiſungen nach der 

210 chen Colonie Sub. ugs alten IR der Meiſtbetrag von 
Mt. auf 400 M. erhöht worde. Die Taxe beträgt auch 

er 20 Pf. für je 20 Pt. 
kam [Berigsferien] An die Stelle der beiden Zivil ⸗ 
wü mern und der drei Strafkammern des Landgerichts treten 
8 hrend der Gerichtsferien (bis zum 15. September) eine Ferien⸗ 
3 au eine Ferien-Straflammer. Außerdem finden 
Strasburg Rn Strafkammer- Sitzungen in Löbau bezw. 
[Eine Radfahrer - Or d 5 
Radfahrer eine größere Nabloue machen will el 8 ſich 
vorher nach den Fahrordnungen in den veiſchiedenen Städten 
erkundigen, will er überall ohne Aufenthalt durchkommen. Trotz 
dem ſtößt er hier und da häufig auf Schwierigkeiten, einestheils 
wegen ungenügender Kenntniß ſeinerſeits und anderntheils wegen 
der verſchiedenen Handhabung der ausübenden Organe. Um 
nun den vielen Klagen abzuhelfen und eine einheitliche Radfahrer⸗ 
Ordnung zu erwirken, wandte ſich die Rechtsſdutz⸗ Kommiſſion 
des deuiſchen Radfahrer ⸗ Bundes im April mit einem; dies⸗ 
bezüglichen Geſuch an das preußiſche Miniſterum des Innern. 
Darauf iſt vor Kurzem an den Vorſitzenden des Deutſchen Rad⸗ 
fabrer- Bundes ein Schreiben eingegangen, unterzeichnet von den 
und ligten Miniſterien für Gewerbe, der öffentlichen Arbeiten 
ſelb s Innern, worin dem Vorſtande anheimgegeben wird zuerſt 
. N einen Entwurf einer den bezüglichen Wünſchen entſprechen⸗ 
a 1 Poltzei⸗Verordnung auszuarbeiten und einzureichen, worauf 
. die Angelegenheit in den betr. Reſſorts näher erwogen wird. 
Rech die Ausarbeitung des Entwurfs von dem Vorſitzenden der 
bald eſchubcommiſſton in Ar griff genommen ift, wird hoffentlich 
eine ee Regelung des Radfahrweſens eingeführt werden. 
udera 
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gegen 39 326 


Bir. gegen 671 5a diſcen Raffinerien 


Neufahrwaßßer (ohne Str. 
Ztr. gegen 255 900 Naffin 


. im 1 
uder wurden vers orjahre. — Von ruſſiſchem 
ch 72 300 d — Großbritannien 426 320 Str., nach 


Ztr. in Summa 97 res 1100 Str., nach Amerika 


135 150 
um gleichen Zeitraum des V St. gegen 301590 Bi. 
Orjahreg, — Der Lagerbeſtand in 


Neufahrwaſſer betrug am 15. 
Str. im Vorjahre. 5 Juli 328 910 Ztr. gegen 1600 


— [Wozu können Kirſcht 
werden 7] In kleineren Mengen ſind zone gebraucht 
ettwärmer verwendbar: wenn die Kerne ne 8 vortheilhaft als 


Sei er von allen 
a an an dare Ka AUG Lader Chmne gl 
gefertigtes, etwa 15 Centimeter breites, 30 Cent N. baer! 
— mit den Kernen recht locker an. Zum Ge 
Aub naſſelbe auf den heißen Ofen, mit der Vorſicht 
und bat n des Stoffes (Papierunterlagen, Ziegelſücke u. dergl.) 
träger, ba dib ain bis zwei Stunden einen vortrefflichen Wärme, 
ternjäng, ie Rerne „ihlechte Wärmeleiter“ find. Solche Kirſchen⸗ 
ö bleiben alſo lange warm und ſind nicht nur ein 
Nachpiehie at für Bettflaſchen, ſondern auch wegen ihrer 
viel angenehmer, als jene harten Dinger; außerdem 
Auflagangenehmer zu localen Körpererwärmungen dienen: 
orden auf erkalteten Unterleib und dergl. und in 
zur Vorwärmunne, zu Handwärmern, oder auch in die Schuhe 
oder anderen I ageſchoben, wodurch das Anbrennen des Leders 
ffes vermieden wird, was beim Auflegen der 
. 5 5 Mo“ vorkommt. 
en Son aden konzert ſtädti 
Se "tag vom Muſitkorps des Fe erde a 2 10 
tte; 
Aerikerte-htegine Garde 


timeter langes 


Die auf dem Schießplatz liegenden Fuß⸗ 
und Nr. 5 halten morgen Nachſciehend 5 


0 


Das Schießen beginnt 7 Uhr Vormittags und dauert bis zum Sonntag 
7 Uhr Vormittags. a 

= ßiſche Spiritusverwerthungs ⸗[Ge⸗ 
nof ae 1] Die Se hatrende Verſammlung behufs Gründung 
der weſtpreußiſchen Spiitusverwerthungs⸗Genoſſenſchaft findet Freitag, den 
31. Juli, 1 Uhr Nachmittags, im Hotel Kronprinz in Dirſchau ſtatt. 

— [Ob einer Vorladung zul polizeilichen Ver⸗ 
nehmung! Folge gegeben werden muß, und ob die Polizeibehörde das 
Erſcheinen eventuell durch Geldſtrafen oder zwangsweiſe Vorführung er⸗ 
zwingen kann — darüber herrſcht im Publikum vielfach Unklarheit. Dieſe 
Frage iſt neuerdings vor dem Strafſenat des Oberlandesgerichts Celle 
zur richterlichen Entſcheidung gekommen. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
die Polizeibehörde in P. um Vernehmung eines Schuhmachers erſucht, 
welcher ſich einer ſtrafbaren Handlung verdächtig gemacht hatte. Dieſer 
leiſtete der Vorladung zur polizeilichen Vernehmung nicht Folge, und die 
Polizeibehörde ordnete die zwangsweiſe Vorführung an. Bei dieſer 
leiſtete der Schuhmacher dem Polizeibeamten Widerſtand und 
wurde deshalb wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt angeklagt. Das 
Schöffengericht in P. und in zweiter Inſtanz die Strafkammer ſprachen 
den Angeklagten frei, weil die Polizeibehörde nicht befugt geweſen ſei, die 
wangsweiſe Vorführung anzuordnen und deshalb die Polizeibeamten, denen 

i derſtand geleiſtet wurde, ſich nicht in rechtmäßiger Ausübung ihres Amtes 
bef unden hätten. In der Reviſion iſt dieſe Entſcheidung vom Oberlandesgericht 
Celle aufgehoben, und die Sache zur nochmaligen Verhandlung in die Vor⸗ 
inſtanz zurückverwieſen. Nach den Ausführungen des Strafſenats find die 
Ortspolizeibehörden nach 8 132 des Landesverwaltungs⸗Geſetzes befugt, die 
von ihnen innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Maßregeln durch 
Zwangsmittel durchzuſetzen; die Ermittelung ſtrafbarer Handlungen gehöre 
zu den Pflichten der Ortspolizeibehörde und könne ſie daher das Erſcheinen 
des Angeſchuldigten und anderer Perſonen zur Vernehmung behufs Auf⸗ 
klärung des Thatbeſtandes anordnen und eventuell durch Anordnung von 
Geldſtrafeu oder zwangsweiſe Vorführung erzwingen. — Dieſe Ausführungen 
des Oberlandesgerichts Celle werden nicht nur für Vernehmungen zur Er⸗ 
mittelung ſtrafbarer Handlungen, ſondern allgemein für jede polizeiliche 
Vernehmung zutreffen, ſobald dieſelbe in einer Angelegenheit erfolgen ſoll, 
welche zur Auftändigteit der Polizei gehört. 

— [Ein Waldbrand] hat ſchon wieder am 15. d. Mts. 
Mittags in Jagen 118 des Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatzes ſtattgefunden, 
welcher in Folge Schießens des Garde⸗Fuß⸗Artillerie-Regiments ent⸗ 
ſtanden ſein ſoll. g 
was; ge Betrügereien im Klein handel mit Obft] 
hat das kaufende Publikum zu klagen. So fehlten an 2 Tüten Kirſchen, 

die je 1 Pfund enthalten ſollten, beim Nachwiegen in einem Fleiſchergeſchäft 
% bezw. . Pfund! Ein „Maß“ Kirſchen, das eine Händlerin am 
Glacis vorgeſtern für 10 Pf. verkaufte, hatte auf dem Boden eine 1 Ctm. 
ſtarke Papierein lage, deren Vorhandenſein die Händlerin aber ver⸗ 
ſchwieg und zu vertuſchen ſuchte. Alſo abſichtlicher Betrug. 

$[Polizeiberiht vom 17. Juli.] Gefunden: Ein 
rothbrauner Sonnenſchirm am Altſtädt. Markt; ein vierrädriger Hand⸗ 
wagen in der Koppernikusſtraße, abzuholen vom Rathhauſe; ein ca. 3 
Wochen altes weißes Ferkel in der Nähe der Ziegelei, abzuholen vom Ar⸗ 
beiter Schubring, Hirtenkathe. — Liegen ge bl ie ben: Ein 
Kinderſtrohhut mit blauem Band beim Bademeiſter Hüge. — Ber» 
haftet: Vier Perſonen. 5 

3 (Holzeingang auf der Weichſel am 16. Juli.] 
Ch. Eliasberg durch Illiwicke 4 Traften 380 Kiefern Rundholz, 500 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 1200 Kiefern Sleeper, 13 800 
Kiefern einf. Schwellen, 1900 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 2150 
Rundelſen. — Graf Plater durch Chajedi 12 Traften 600 Kiefern Rund⸗ 
holz, 35 800 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 13 700 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen, 3700 Stäbe, 510 Rundelſen. — Schwiff und 
Eidem durch Reibſtein 7 Traften 4483 Kiefern Rundholz, 12 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 57 Rundelſen, 1 Rundbirte. 


— Culmſe e, 16. Juli. Auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhof 
ſoll ein Brunnen gebaut werden, aus dem das Waſſer zur beſſeren Pflege 
der Gräber und Anpflanzungen benutzt werden ſoll. Das Geld zur N 
ſtellung des Brunnens wird von den 
Geldſpenden aufgebracht werden. — Infolge der 


Eröffnung der Dampf⸗ 
bäckerei der hieſigen Molkereigenoſſenſchaft, die 


Backwaare von ſchwerem 
Gewicht liefert, iſt unter den Bäckern der Konkurrenzgeiſt wach geworden. 
Die Bäcker liefern jetzt mitunter ſchwerere Backwaare, als die Dampfbäckerei. 

in derartiges Konkurrenzunternehmen iſt für die Käufer gar nicht un⸗ 
angenehm. — Der Weg nach Skom pe iſt wegen des Chauſſeebaues 
noch immer geſperrt. Wie jetzt verlautet, ſoll die Sperre zum 1. Auguſt 
— ae 3 ** EA 22. Juli wird der Aichmeiſter Braun 
E. e ſche Reviſion der Maaße und Gewichte bei den 


Von d 1 7 er Düne, 
— er ru en renze, 15. Juli. A 
oberhalb Riga, hat plötzliches Ho ch Waffe z ca. a 2 — 
geriſſen. Etwa 600 000 Balken ſchwimmen durcheinander. Die Holzhändler 
erleiden große Verluſte. — Aus verſchmähter Liebe hat ein Müllergeſelle 
in Mitau die Tochter ſeines Brotherrn ermordet. Der Mörder geſtand 
ſeine That freiwillig ein. — In Bialyſtok hat ein furchtbarer 

rand eine gınze Straßenfront eingeäſchert. Der Schaden iſt ſehr groß; 
es wurde nichts gerettet. Es liegt Brandſtiftung vor. — Bekanntlich 
iſt die Erlaubniß, rohes Schweinefleiſch und geräucherte Waare 
über die Grenze zu bringen, aufgehoben worden. Viele in der Nähe der 
oſtpreußiſchen Grenze gelegenen Fleiſchgeſchäfte und Schlächtereien in Ruß⸗ 
land haben ſich jedoch zu helfen gewußt, um auch fernerhin einen Abſatz 
ihrer Waare nach Preußen zu ermöglichen. Zu dieſem Zwecke ſind um⸗ 
fangreihe Kochappara te eingerichtet worden. Die Schlächtereien machen 
abei recht gute Geſchäfte, da beſonders ärmere Leute ſchaarenweiſe dort⸗ 
hinſtrömen, um ihren Bedarf an Fleiſch zu decken, zumal jedem Käufer 
eine Portion der kräftigen Fleiſchbrühe als Zuſatz gegeben wird. 


Eingeſandt. 

Seitens der Polizeiverwaltung iſt darauf hingewieſen worden, daß 
Blumentöpfe oftmals zu weit auf den Fenſterſims hinausgeſtellt werden, 
und daß durch das Herabfallen der Töpfe Unfälle herbeigef ührt worden 
find. Ein anderer läſtiger Uebelſtand ift folgender: An vielen Dächern 
T auch nach der Straßenfront zu — haben Spatzen und Schwalben fi 
Neſter gebaut. Von dieſen aus wird durch herabfallenden Schmutz die 
Paſſage beläftigt. Bei einigen Häuſern, jo z. B. bei einem in der Marien» 
und einem anderen in der Bäckerſtraße bietet das Trottoir kein erfreuliches 
Bild. Vielleicht ſehen ſich die Hausbeſitzer veranlaßt, die Neſter zu 
entfernen. tz. 


Vermiſchtes. 


Die deutſche Flotte iſt von einem neuen Unfall betroffen 
worden. Ein Ruderboot der Torpedoabtheilung ſtieß im Kieler Hafen mit 
dem Fährdampler „Bismarck“ zuſammen, wobei der Matroſe Block aus 
Stralſund aus dem Boote geſchleudert wurde. Alle Verſuche, ihn zu retten, 
waren leider vergeblich; er fand in den Wellen ſeinen Tod. — Die 
Kriegsſchiffe „Stoſſch“ und „Stein“ haben ſoeben Rußland wieder ver⸗ 
laſſen. Den deutſchen Seeleuten ſind bekanntlich in den ruſſiſchen See⸗ 
ſtädten ganz beſondere Ehren erwieſen worden — zum Aerger der Franzoſen. 
Von Kronſtadt aus ſind die Schiffe nach Schweden in See gegangen. 
Von der Berliner Ausſtellung. Die Gebäude von 
„Alt⸗Berlin“ ſind nach einem Vertrage der Direktion von „Alt⸗Berlin“ 
mit dem Großhändler Zellermeier an dieſen verkauft worden und geht die 
Sonderausſtellung am 1. Oktober an dieſen Induſtriellen über. 5 hat 
beim Magiſtrat die Genehmigung nachgeſucht, die Gebäude von Alt⸗Berlin 
auf ein weiteres Jahr ſtehen laſſen zu dürfen. — Der Pächter des Amerikan⸗ 
Theaters im Vergnügungspark der Berliner Ausſtellung, Lange, hat die 
Abſicht, ſich wegen pekunlärer Verluſte das Leben zu nehmen, glücklicher⸗ 
weiſe nicht ausgeführt, ſondern ſich bei ſeinen Angehörigen wieder ein⸗ 
gefunden. 
Beim Brunnenbau ſind in der 
mehrere Arbeiter in die Tiefe geſtürzt; 
gezogen. 


. Brüſſeler Vorſtadt Laeken 
vier wurden als Leichen heraus⸗ 


Mit Mann und Ma us iſt der engliſche D gem 
Rothen Meer untergegangen. gliſche Dampfer „Curſew“ im 


Mutterliebe! Im pathologiſchen Inſtitut des Wiener Allge⸗ 
meinen Krankenhauſes zeigte Aſſiſtent Dr. Aden Haberda 5 mente 
würdigen Fall. Eine Mutter hatte ihr Kindchen auf folgende Art und 
Weiſe zu Tode gepeinigt: Sie legte, anſcheinend behufs Zu⸗ 
ſammenhaltens der Haare, ein ſchmales Gummiband um den Kopf des 
Kindes. Mit der Zeit bohrte ſich das Gummiband immer tiefer und tiefer 
in den Schädelknochen und verurſachte die furchtbarſten Schmerzen. Das 
wußte die Mutter und entfernte das Band niemals vom Kopfe des Kindes. 
Niemand wußte, warum dieſes ununterbrochen ſchrie, niemand fiel es ein, 


Gemeindemitgliedern durch freiwillige 


das unſcheinbare Gummiband als Urſache des Leidens des Kindes anzu⸗ 
ſehen. Die Mutter ſelbſt erklärte, das arme Kind leide an einer inneren 
Krankheit, an der es früher oder ſpäter zu Grunde gehen müſſe. Mit 
der Zeit hatte nun das Gummiband das Schädeldach vollſtändig entzwei⸗ 
geſchnitten. Die Leiche des Kindes wurde trotz des Widerſtandes der 
Mutter zur gerichtsärztlichen Obduktion überbracht. Man fand keine 
anderen Verletzungen, entdeckte aber, als man die Kopfhaut entfernte, daß, 
wie erwähnt, das Schädeldach vollſtändig entzweigeſchnitten ſei. Das 
Gummiband hatte ſich ganz in den Schädel hineingebohrt und war in 
denſelben hineingeſunken. Die barbariſche Mutter, die der vergeltenden 
Gerechtigteit nicht entgangen wäre, war inzwiſchen geſtorben. Der Kindes⸗ 
ſchädel wurde dem Inſtitutsmuſeum einverleibt. Dr. Haberda erklärte, 
daß dieſer Fall im Inſtitut zu Verſuchen benutzt worden ſei, Knochen 
durch Umſpannen mit einem Gummibande auseinanderzuſpalten. Die 
er ſeien gelungen und würden in der Chirurgie ihre Nutzanwendung 
nden. 

Nach der Hochzeit. Sie: „Du ſagteſt mir doch, Du hätteſt 
ein Gehalt von 400 Mark monatlich.“ — r: „O nein, ich habe geſagt, 
ich verdiene 400 Mark; aber ich bekomme nur 150 Mark.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 16. Juli. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Dänemark find mit Gefolge heute Vormittag hier 
eingetroffen und werden morgen Nachmittag 2 Uhr ihre Reiſe 
über Vliſſingen nach London fortſetzen. f 

Rom, 17. Juli. Der „Fanfulla“ zu Folge iſt der Papſt 
leicht unpäßlich. Erne weitere Meldung beſagt, der Paſt habe 
vorgeſtern und geſtern an einer leicht n Heiſerkeit geliiten, heute 
ſei derſelbe vollſtändig wieder hergeſtellt, und empfing während 
des ganzen Tages geiſtliche Würdenträger in ausgedehnten 
Audienzen. 

Budapeſt, 16. Jul. Die protocollariſche Vereinbarung 
in Betreff der Aurbebung der Grenzſperre für die ſerbiſche 
Schweineausfuhr ſoll dem Vernehmen nach geſtern hier unter⸗ 
zeichnet worden ſein. 

Brüſſel, 16. Juli. Nach Berichten vom Congo hat der 
Commandant Chaltau den Häuptlingen M'bilt, M'bima und 
Nooruma aus der Gegend von Melle. welche ſich ſeit Langem 
gegen die Herrſchaft des Congoſtaates auflehnten, eine blutige 
Niederlage beigebracht. 

Athen, 16. Juli. In verſchiedenen Punkten Kretas fanden 
zahlreiche Scharmützel ſtat. In Kanta herrſcht ernfie Unruhe. 
Di Preſſe fordert kräftige Maßnahmen zum Schutze der Frauen 
und Kinder auf Kreta. 

Athen, 16. Juli. Die Türken metzelten in den Provinzen 
Sphakia, Rithymo und Kydonia zahlreiche Chriſten nieder; fie 
d mehrere Dörfer, Weinberge und Felder und raubten 
das Vieh. 

— —— — —ſ——— (ä(— — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
ee W 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 17. Juli um 6 Uhr früh über Null: 0,68 
Meter. — Lufttemperatur + 19 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Südoſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Sonnabend, den 18. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
Gewitterregen. Lebhafter Wind. 

Für Sonntag, den 19. Juli: Warm, Regenfälle, windig, mäßig 
warm, Gewitter. 

Für Montag, den 20. Juli: Wenig verändert, lebhafte Winde. 

Für Dienſtag den 21. Juli: Wolkig, wärmer, ſtrichweiſe Gewitter⸗ 
regen. 


Handels nachrichten. 


born, 16. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: heiß. 
Weizen: unverändert geſchäftslos 129 pfd. hell 136 Mk. 132,33 pfd. 
Hell 137 8 Mt. — Roggen: flau und geſchäftslos 122 24 pfd. 991 100 


Mk. — Gerſte: geſchäftslos. — Erbier: — Hafer: 
den Lokalkonſum gefragt und bis 115 11 ee Te 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

— * 


Weichſelverkehr bei Thorn. g 
Be r uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages blu zur 


elben | Sal 
7. i ajeritand um i 2 
Zoom, - 3 Uhr Nachmittags: 0,62 Meter 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von 


nach 
O. Greiſer D. „Thorn“ i 
J. Wisnewski sn 85 =. Danzig Thorn, 
A. Swirski " > Danzig⸗Wloclawer. 
G. Schmidt * d = i 
P. Gnmulsti 7 hit FR Dun 
R ; r 
Marktpreiſe: Dr Treitag, d. 17. Juli. E125 
Stroh (Richt⸗) 50. Schleie 1 Kilo 
enen 450 Hechte 
artoffeln. . . U) 3—IRKaraufchen 
Rindfleiſch. . 1 Kilo 90 1 —Barſche 
Kalbfleiſch en „ 1160| 1!—|Bander ar 
Schweinefleiih . „ 90 1 — [Karpfen 
Geräuch. Speck. 2 120) 1/40 Barbinen 
8 . 5 . 7 1 5 1040 Weißſiſche 
ammelflei . „ — 1 —-[Buten S — 
Butter 5 1150] 2 — — N 9525 8 
Eier . . . Schock] 2 — 240 Enten Paar 
ee " 150) 5 — Hühner, alte. . Stück 
Aale. . Kilo | 1402] „ junge . Paar 
Breſſen „ 1-601 —70Tauben 
nen, telentaphiſche Schluß courſe. 
7. 16. 7. 17. 7 1 
Ruſſ. Noten. p. Oassa 216,10 | 216,30 en 138.— 1375 
keene desen 100.2 100 | 10 iR den e. i 
Preu n 108,— 105,.— Ju 1oco. 10 103 — 
Sm she , 1106,— |106,— | September 111,20 111 
ch. Reichsanl. 3%/,| 99,80| 99,90 Oktober 112.20 112 
Dtſch. Rchsanl. 3½% |104,90 | 104,90 dafer: Juli 122.— 122 75 
Vorn Pim. ele 68.20| 68,— e September 114,70 114,50 
Voln. Ligui 2} 66.0 66,70 R A bs!l: Juli 45,10 45.30 
Weſtpr.3 7% P 100,30 | 100,50 ber 4 45,10 
Disc. Comm Antbeile 1210,69 | 211,25 Spiritus Ber: len. 
Heſterreich. Bann. 170,10 170, 10 Per 180 34.80 3480 
Tpor. Stadtanl.3½ 2 | 70er Juli 38,70 38,70 
Tendenz der Fondab. |Bfftgt. | ſchwch.] 70er September 1 39,—| 38,90 


Wechſel » Diseont 3d, Loraburd Binsfuß für deutſche Staats-An!. 
3 „ Hir andere Effekten 4. 
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Weſtpr. Gewerbe⸗ 


ja ee Lotterie 


en 1896. 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8000 Mark. 
Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 
11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Bewinnlifte mit Porto 15 Pf. 
empfiehlt und verſendet das General-Debit für Thorn: 
Expedition der „Thorner Zeitung“, 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Vertaulſsſtelen, woſelbſt auch einelne Looſe zu haben find. 


Agenten werden in allen Orten angeſtellt. (1688) 


polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wied vielfach darüber Klage geführt, 
daß Blumentöpfe in 5 > 
leichtſinniger Weile — ohne jede Borfichts- | S 
maßregel — nach der Straße zu in die 
Fenſter geſtellt werden, von wo ſie — durch 
Zugluft aus den Zimmern bezw. von außen 
her — oder in Folge des mangelhaften 
Aufſtellens, auf die Straße gefallen 
find und dabei vorübergehenden Perſonen 
beſchädigten oder — im leichteſten Falle er⸗ [ 
ſchreckten. 


Wir machen darauf aufmerkſam, 


AN 


41 


daß für 
derartige Uebertretungen durch $ 366, 8 des 
Strafgeſetz⸗Buchs Geldſtrafen bis zu 60 Mk. 
oder Haft bis zu 14 Tagen angedroht find, | 1 
und daß gemäß § 230 l. c. die Feſtſetzung 
einer Geldſtrafe bis zu 900 Mk. oder Ge⸗ 
fängniß bis zu 2 Jahren zu gewärtigen iſt, 
falls durch ſolche Fahrläſſigkeit eine Körper⸗ 
verletzung verurſacht wird. (2807) 

Die — werden er⸗ 
ſucht, e Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
fam zu machen. 

Thorn. den 1. Juli 1896. 
Die Polizei- Verwaltung. 

Die Rechnung über Einnahme und 
Aue gabe der Kirchenkaſſe für das Jahr 
1. April 1895 96 nebſt Belägen liegt von 
morgen ab 14 Tage in der Amtsſtube des 
Küſters zur Einſicht für die Gemeinde⸗ | 
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Bitte genau auf die Firma zu BE 


mitalieder aus. (3056) 
Tho-n, 17 Juli 1896, 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath von 
St. Georgen. 


Herrengarderoben-Naassgeschäft 


mit guter Kundſchaft in großer Provinzial⸗ 
Stadt mit Reingewinn von 4—4500 Mk. 
jährlich, Familienverhältniſſe wegen ſofort zu | 
verkaufen. Erf. 5 00 Offerten 

unter F. 925 an die Exped. d. Zig. erb. 


Ein neues Fenſter 


iſt billig zu verkaufen. 


8 


e 


> Schützenhaustheater. 
> N Sonnabend, den 18. Juli er.: 
>) Gräfin Fritzi. 
> Vovität erſten Ranges. 
< (058) Die Direction. 
ss Restaurant Reichskrone. 
> l 8 7 Uhr: 
Krebssuppe. 
Empfehle gleichzeitig 
vorzügl. Mittagstisch 
zu bilfigen u = 


rn 


meines kompletten Waarenlagers wegen 
vollständiger Aufgabe des Geschäfts 


Ene 
Das Waaren⸗Lager beſteht aus: 


a (3062) luge. 
Herren-, Damen- u. Kinderwäsche, Kragen, Man- 
schetten, Oberhemden, Chemisetts, ſämmtliche Sorten Verein 


Strumpfwaaren, Handschuhe, Trikotagen, Gardinen, 
Tüllen. Spitzen, Tischdecken, Hand-u. Taschentücher. 


Als beſonders vortheilha ft empfehle: 
Grosse Posten Stroh- u. Filz. Herren- u, Damen-Hüte. 


Gleichzeitig bemerke, daß mein Ausverkauf kein fingirter, ſondern daß das Lokal thatſächlich bereits zum 
1. Oktober an Herrn Josef gen. Meyer vermiethet iſt. 


Der Verkauf findet genau nach den im Schaufenſter bezeichneten 
Preiſen ſtatt. ug 


Louis Feldmann, 
Breiteſtr. = een Ber 30. 


Sonntag, den 19. Juli er.: 


Turnfahrt nach Gurske. 
Abmarſch 2 uhr Nachmittags vom 
Kriegerdenkmal. 


>|. Der Vorstand. 
Gewerbeſchule für Mädchen. 
der neue Kurius für doppelte Buch⸗ 
führung, kaufm. Wiſſenſchaften und 
Stenographie beginnt 


Dienſtag, den 28. d Mts. 
K. Marks, Gerberſtr. 33 J. 
Unfehlbar das beſte 


Insektenpulver der Welt 


bei Anton Koozwara, Thorn, Elifabethitr. 21. 


6000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek jofort oder per 
1. Oktober geſucht. Gefl. Offerten in der 


NN 9 5 ö j 
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äckerſtraße 39, p. 


Zum 15. ee reſp. 1. Okt. 
d. Is. wird in 


guter Geſchäftsgegend 
sein Lokal mit großen 
Ichaufenſtern, 


welches ſich zum 
Manuufakturwaarengeſchäfte 
eignet, zu miethen geſucht. 
Gefl. Offerten unter 4046 an 
d. Exped. d. Ztg. erbeten. (3046) 


C. ˙ . ˙ 
ca. 10000 -alte 10 Pf. 5 
10 zu verkaufen 
Mowitz, ONE 35 
Fr Vor „ Kaſernenſtr. 3 neu ausgeb. 
Kellerw. z. v. Aust. ert. Herr Reſt. Thieart. 
Eine Wohnung in der 1. Etage 5 Zim. 
und raid Gerechteſtr. 25, zu vermiethen. 
(3059) A. Teufel. 
2 Läden nebſt Wohnungen u. Stal- 
lungen zu verm. Mocker, Lindenſtr. 8. 


Bu vermiethen 


1 Wohnung 


fragen bei 


5 große Zimmer, Entree nebſt reichem Zu⸗ 
behör. Preis 800 Mark. auf, Wunſch 
Pferdeſta al. (3053) 


Näh. in d. Theehandlung Brückenſtr. 28 

ei Zimmer, Alkoven nebſt Zubehör 

ſind zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 7. 
e 21 ja 

ift die 1. Etage beſtehend aus m. 

— ebit Bad — od eeinrichtung für 950 Mk. 

berſegungsbalber ſof ort zu vermiethen. 


1. Etage 


mit Badeeinrichtung, Gas⸗ u. Waſſerleitung 
und Küche zu verm. Brückenſir. 40. 


Eine Wohnung, 
3 L= Le Entree, N 


vom 1, 
end Rt, 


1 gute helle Tiſchlerwerkſtelle m. 
Wohnung z. 1. Oktb. z. v. Bäckerſtr. 3 


Die II. Etage 


Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. age z. verm. 
(2752) Geschw. Bayer. 
2 Wohnungen, 3 und 4 Zimmer, Entree 

und Zubehör zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil. Schuhmacherſtr. 24. 


FFFCFTTCTCTTTTTTTTT—T—T—TTTT—TTT en BEE 
Im. Zim billig z. v. Neuſtädt. Markt 20, II. 
Schulftr. 21 parterre, eine Wohnung, 


illiger, 


Pfd. 1 


Preiſen. 


Die v. Fe Haupt. ‚Briese 1 


Parterre-Wohnung, 
Seglerſtraſte 11, iſt 
anderweitig zu e 


Breiteſtr. 32, Ill. Etage 


1 Wohnung von 4 5 nebſt Zubehör 
per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 


K. Schall, Schillerstraße. 


Kleine Familienwohnung, 
Gärtchen, Pferdeſtall und Remiſe mit all em 


Hängematten, Netze, durch geringe Theilzahlungen 
Bindfaden, Leinen 


Bernhard Leisers Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 
Kaufe und verkaufe: 
Gebrauchte und neue Möbel. 
J. Skowronski, Srückenſtr. 16. 


Ausverkauf 


der Sakriß ' ſchen Concursmaſſe 


Schuhmacherstr. 26. 
n Pfd. 40 Pf., bei 10 Pfd. 


Originalfäſſer pro Ctr. 35,00 Mk. 
. 30 gebr. Kaffee's pro 


rohe Kalte pro Pfd. 0.90, 1.00 
130 1,60. 

gute Pflaumen pro Bio. 10 Pf., 

ff. Pflaumen 15. 20 und 25 Pf., 

ſchönen zarten Reis 12 Pf., 

leicht lösl. deutſch. und holländ. 
acao pro Pfd. 130 5 160 Pf, 

Reisgries pro Pfd. 15 P 

Weizengries pro Pfd. 15 8 

Kartoffelmehl pro Pfd. 12 5 

ſowie div Weine, Cognacs rang Aracs, 

Punſch und Cigarren zu ganz 1 82 


Formulare 


1 dieſer Zeitung unter ©. 8. 


Mädchen für Alles 


kann ſich melden Schuhmacherſtr. 24 


es ven be re 


9 NG 40 D. R-P eber 20 000 Stück in Betrieb, Ein ehrliches junges 
eil. mit neuen Verbesserungen. 


E Mädchen 


wird für ein Restaurant gef 


Tüchtige Stubenmäd et 
bevorzugt. Offerten unter 100 Thorn. 


4 Mann zum Erute⸗Accord bei hohem 
Lohn erhalten von ſofort Arbeit wie ſämmt⸗ 
liches Dienſtperſonal ſucht und placirt 

Hauptvermittelungs⸗Bureau von 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bis heute unerreicht 80 Schnelligkeit der Heizung 
und Gas- hr ih 


Original Houben’s Gasheizöfen 
Prospecte gratis und franco 


J. G. Houben Sohn Carl, 


(2855) 


Zubehör vom 1. October er. zu vermiethen Anchen. Du Dem e 
Mocker, Lindenitr. 4. [Vertreter in Thorn: ROBERT TILK. Malergehilfen 

Mbl. Wohnungen m. Burfäpengelaß ECC STEEL ES e — A »» (2962) 

Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im Laden. G. J acobi. 

2 g. möbl. Z. b. z. verm. Jak»ditr. 9, H r. Die Anschaffung grösserer Werke 


Malergehilfen 
verlangt such Bäckerſtr. 


Lehrling, 
der die Brod⸗ u. Kuchen⸗Bäckerei erlernen 
will, kann ſofort eintreten. (3040) 
Herrmann Thomas j., Schillerſtr. 4. 


Kirchliche Nachrichten. 
7. Sonntag n. Trinitatis, den 19. Juli 1896. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Jakobi, 


Kollekte für den Kirch⸗ und Pfarrhausbau 
in Gruzlin Dibzeſe özeſe Strasburg. 


ö vermittelt die Buchhand lung von Walter Lambeck. 
BRETTEN Ren REITER 
BR ertions-Aufträge 

für ſämmtliche Zeitungen 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 
befördert prompt 
zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag 


die Annonten⸗Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 


0. 1.10, 1,30, 1,50, 1,60, Herr Prediger Frebel. 


Neuſtädt. evang. Kirche. ; 
(Militär⸗Gemeinde.) 

Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst. 
Dee Diviſionspfarrer Schönermark. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: i ö 
Herr r Schönermark. | 


Evang. Gemeinde zu Worer, 
Vorm. 9% ae Gottesdienſt. 


Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 1 


Euang Auth. Kirche in Mocker. 

Vormittags 9, Uhr: Gottesdienſt. i 

Herr Paſtor Meyer. 

Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt. 5 A 
Herr Paſtor Meyer 


Evang. Schule zu Podgorz. 1 


Wintersemester: 
4. November. 
ante chuiker, Reifeprüfung 


Vorkursus: 


sro: Anhaltische Bauschule Zerbst 


Bauhandwerker, line 1. Pre! — 85 —.— 1 nen —— Irre b 0 
teprü 


a Notenpiece aus meiner 
Muſikalien⸗Leih⸗ Sie glauben nicht 
were Walter Lambeck. Lambeck. Einflußt auf die Haut das tägliche Waſchen 


+ Unitalt. welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
mit: 


Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 

v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
ſich am nee von 
3 halben Looſen 


(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 

alben Looſen 

24 viertel Looſen 
10 


(8482) 


(2915) 


roſigweißen Teint, ſowie 75 3% Haut» 
unreinigkeiten d Stück 50 Pf. b 
Adolf Leetz und Anders . ©o. 


Wäſche jeder Art 


3 Bi „Vorgarten und Zubehör zum ehntel Looſen wird zum Sticken billigſt angenommen 
1. Öitober zu vermiethen. bs zur Anmeldung [be Preuß. Klaſſen⸗ Loiterie be- ht ee en und Bäckerſtraße⸗ Vormittags h Uhr Gotieedienit, & 
aftl. Wohnung auf Grund des 8 11 des theiligen? Bedingungen in ur cke Nr. 17, 3 Treppen, ee 
Her : dungen erbittet Kapelle zu Kutta. * 
zu verm. Branerſtr. 1. Robert Ein. Unfallversicherungsgesetzes Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt. 11 
1 3 ErnstBauer, Bela 30-60 Alaurer en 
T Wohnung, sginmer, Elche l. Banner, Rathsbuchdruckerei Gneifenauftraße T. Sete ee 4 
ur 20 11 A, Cum 2. Ernst Lambeok Mäd finden dauernde Beſchäftigung in 5 Herr Warzen Yiltmanın 2 
€ ) — — zu baben 0 ung 5 10 chen, Bromberg. chſpiel Grabow 
in elegant möb 85 j ie das Wäſchenähen erlernen wollen, a 
in v de . > NE 10 Tüchtige Bauſchloſſer können ſich melden bei A. Lewandowski, 1 a ps 1 5 1 e 
Gerechteſtraßze 33, 2 (Tr. ſtellt ein O. 5 Schloſſermſtr. “ Frau L. Kirstein, Bäckerſtr. 37 II. J (3044) Maurermeiſter. Kollekte für Kirche u. Pfarrhaus in —. 7 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


